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Berlin, den 13. Juni. Se. Mojeſtät der König 
baden dem Premier⸗Neutenant im zwölften Hufürens 
Regiment, Guſtav Auguſt Wilhelm Lemcke, den 


tät de r Schiffer Choi. 
ſtian Schluck, dem Fischer H de 
Schiffdauer Hewrich Roos, dem Schiffer Pieper 
und dem Matrefen Vierck das allgemeine Ehren: 
leichen zweiter Kloſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Kdnigl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
Ne ts⸗Ralh Neubauer zu Stettin, zum Direktor 
er Jyſtizkammer in Schwedt zu ernennen getuhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſatius Selle in Potsdam, iſt 
zugleich zum Nolarius publicus in dem Departes 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der Großherzogl. Badenſche Gefchäftöträger om 
biefigen Hofe, Major von Franckenberg, iſt von 
Corlsruhe bier eingetroffen. . n 
Der General⸗Mojor und Commandeur der zweiten 
Garde: Kavallerie: Brigade, Grof von Noſtig, iſt 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
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fernern Blutvergießen Einhalt zu thun und den fried⸗ 
lichen Zuſtond wiederum herbeizuführen. Beſonders 
merkwürdig erſcheint unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden die Ernennung des Herrn von Lützow zum 
kaiſerl. dſterreich. Bolſchafter an dem Hofe zu St. 
Petersburg, Dieses Diplomat wur frtiher faiferk, 
fern, Juternuntius zu Konſtantinopel, und feine 
vertraute Kennmiß von den Angelegenheiten der 
Türkel wird bei den wichtigen Unterhalldlungen, die 
zu St. Petersburg erdffnet werden ſollen, von gros 


ßem Einfluß ſeyn. 
Vom Mole, den 9. Juni. Am 27. Mai haben 
fürchterliche Gewitter, begleitet von Stürmen, Regen⸗ 
güſſen und Hogelſchlag, die beiden badenſchen Ort. 
ſchoften Peinzbach und Schbuberg gänzlich verwuͤſtet. 
Die Schloſſen, von der Größe eines Hühnereied, fer 
len fo häufig, daß fie zwei bis vier Fuß hoch lagen, 
Die Winterſaat iſt gänzlich vernichtet, die Sommer⸗ 
feüchte find ausgewühlt, die Baume zerſchlagen, die 
Arder an den Vergwänden zum Theil gänzlich fort⸗ 
geriſſen. Em Gießbach hat ſich ein neues Bett du ch 
die Wiefen gebrochen, die Wege find zerſtdrt, und 
eine Menge von Schaafen, Schweinen, Ziegen, Ges 
flögel, auch eine Kuh, ſind erſchlagen oder ertrun⸗ 
ken. Die Einwohner find gendihigt, ihr noch hbrie 
es Dich zu verkaufen, weil fie weder Heu noch 
Octreide⸗Erndten erwarten konnen, und zum Futter 
ankauf zu unbemittelt lad. cs 
Das Schiff, welches am 31. Mai unweit 


BEN 
auf dem Rheine verunglückte, war bei Umkelen, drei Edifffabrt der djterreictiiden Unterthanen in der Ler 
Stunden oberhalb‘ Bonn, von einem heftigen Gewit⸗ vante und in den Gewäſſern von Syrien beſtimmt 
terwind auf einen Felſen geſchleudert worden, wos find, Dieſe Allerhöchfte Vorforge erfüllt alle Gemls 

durch es einen Leck bekam und faſt augenblicklich ther mit det angenehmſten Hoffnung, endlich einm 
unterging. Die Ladung iſt faſt ganz verloren; von die Räubercien aufhören zu ſeben, welche in der Le⸗ 
tauſend Centnern Melis hat man nur 200 Brode vante nur zu ſebr zum Schaden des Handels, und 
nach Kbln geborgen. Die Kölner Aſſekuranz⸗Com⸗ gegen die perſbnliche Sicherbeit der friedlichen Kau 
pagnie hatte für 50 000 Gulden gezeichnet. fahrer, verübt werden. — Briefen aus Zante zufolge 
Eine Demoifelle Sophie Merk in Nürnberg läßt iſt die Flotte des Kopudan Paſcha am 3. Mal, drei 
ihr Gut, Haus und Silber durch die Lolte ie aufs und dreſßig Segel ſtark, in ſuͤdlicher Richtung ſteuernd 
ſpielen, und bemerkt zugleich dabei, daß ſie noch geſehen wordenz man glaubte, fie wende ſich nach 
unerheiratbet ſey rn Fr Hydra. Nach denſelben Verichten war zu Napoli di 
Zu St oßburg wurde unlängſt eine Dame, die über Romania ſtalt der bisherigen Cioil » eine Miliraitt 
die Straße ging, von einem Piſtolenſchuß niederge. Reaicrung eingefeht, und Eolocotroni an die Spitze 
ſtreckt. Del Thaͤter iſt ein Tiſchler, der ſo unvor⸗ derſelben geſtellt worden.“ \ 
ſichtig war, mit einer geladenen Pıflole zu fpielen, ie. 
als die Dame vor feinem Haufe vorüber ging: (Vom 24. Mai.) In Livorno find aus Alexan⸗ 
In der Nähe von Birkenou (bei Weinheim an der drien zel öfterreichifche Schiffe angekommen, die von 
Bergſtraße) wurde vor einigen Wochen eine praͤchtige einem griechiſchen Kaper durchſucht worden. Beide 
Eiche vom Blitz zerſchmettert. Die Landleute aus der waten mit Bohnen beladen und führten überdies he⸗ 
Umgegend wallfahrten 1: BE zahlreich dahin, um ſich deutende Summen in Gold⸗ und Silverflangen mit. 
Spaͤhne von dem Baume zu Wai aus denen ſie Das eine, welches einen Agenten des Paſcha zum 
Zahnſtocher ſchnitzen, die der erglaube für ein Supercargo hatte, war geplündert und übel mitge⸗ 
probates Mittel gegen das Zahnweh hält. nommen worden; das andere aber reſpektirt, weil | 
9 naturforfehende Geſeufchaft in Zürich hat einen der Kaper aus den Papieren deſſelben ſogleich erfeben 
weißköpfigen Geier (vultür leucocephalus) für das Hatte; daß die Ladung und die Stangen für Schwei⸗ 
Me Muſeum erhalten, der zu Anfang Mai’ zer⸗Rechnung waren, Er fagte zum Eapitain: „Ihr 
im Flecken Altdorf geſchoſſen worden iſt. Dieſer ſehet, daß wir, unferer Roth unerachtet das Eigene 
Vogel iſt der dritte bekannte dieſer Art, der in der thum der Schweizer reſpektiren, deren Wohltätigkeit 
Schweiz betroffen ward. f wir nie vergeſſen werden; wir wiſſen, was fie für 
ven Nieder lan dee. unſer unglückliches Vaterland thun, und alles, maß 
(Vom 6. Juni.) ] Man.fpricht von einer bieſer ihnen gehört, iſt den Griechen heilig, 86 befinde ſich | 
Tage den Militairbehbroen zu, Doornick uͤdermachten unter welcher Flagge,, oder komme von, welchem | 
miniſteriellen Inſtruktion, wider Falſchwerber zu ver⸗ Orte es welle.“ sa 33 „„ 
fabren, die ſich von auswärts ins Land eingeſchluchen 8 F ee 3 
haben würden. Dieſe Jnſteuktion ſey auf die Neu. Modrid, den 28. Mal. Der Kong hat ſich zum 
trafität begründet, welche die Regierung in den grie⸗ Generol⸗Obetſt der konigl. Garde erklärt, und zwar, 
chiſchen Angelegenheiten beibehalten wolle. 5 wie das darüber ſpeechende Dekret vom 21, d. bez | 
TEE Er ee bg am berfelben einen. u pie Augen Mllenked | 
Wien, den 5. Juni. Man berichtet aus Lem⸗ Beweis des boek Jets en in deren Treue für die 
berg, daß Gallizien binnen ſechs Wochen vierzehn⸗ Nee St. Maj ſtät zu geben.““ Dur e 
tauſend Rektuten ſtellen müſſe, wovon 4000 zu den Am 30. hat man in Atanjuez die Theater wieder 
böhmiſchen Regimentern, und 10,000 zu den andern geöffnet. Es wurde ein Tolle von Martinez de la 
Provinz Regimentern kamen; dagegen würden eben Roſa gegeben, betitelt: „Die Tochter zu Haufe und 
fo: viele gediente Leute mit Ufloub entlaſſen. die Meuter auf dem Ball,“ Die Auffüheung fand 
Der Oeſterr. Beob. enthält Folgendes: „Der Ober⸗ fo lebhaften Beifall, Laß die Behörde, welche eile 
befehlshaber der k. k. Marine, 2 re Paulucci, Aufregung der Gemüther wahrzunehmen glaubteß die 
zog am 27. Mai in Trieſt die Flagge ſeines Com⸗ ferneten Darſtellungen dieſes Luſtſpiels unterſagte⸗ 
mando auf der Fregatte vom erſten Range, der Bel?“ Corona's Bande ſoll auseinander geſprengt ara 
long, auf; fie wurde mit 17 Kanonen chuͤſſen und ſelbſt nach Gibraltar geflohen feyn, — Am 10. d. 
mit dem vielfach wiederholten Rufe: Es lebe der M. hat der Gouverneur von Almeria eine Bekannt 
Kaiſer und Kduig! begrüßt. General Paulucel wird machung erlaſſen, dutch welche auf den Grund einer 
unverzüglich unter Segel gehen, um ſich nach Smyrna Unzeige, daß am 15, eine repolutionairt Bewegung 
u begeben, wo er das Commando über die Marines ausbrechen ſollte, bejoudere Vorſichtsmaaßregeln vor⸗ 
Aittöste übernimmt , dit zur, Oeſchazung der geſchestden weden. ald Zufammeuflchen und Del 


Nagrıc Nach 10 Ubr Abends dürfen nicht mehr als 
zwei, und zwar mit einer Laterne verſehen, das Haus 
fen, Alle Einwohner werden aufgefordert, ſich 
einſchreiben zu toffenz uni bei dem erſten Lärmzeichen 
ihre Poſten einnehmen zu kbunen. — Am 16. ſind in 
Santander Schlögereten vorgefallen. Die reyaliſti⸗ 
u Freiwilligen haben auf offentlichen Spaziergaͤn⸗ 
len, und felbft in den Häufern Leute gemißhandelt, 
weil ſſe Mützen trugen, dle als ein Symbol des Libe⸗ 
„ 149.1. Birma unser 
um 15. d. M. Morgens wurde zu Gronada ein 
heftiges Erdbeben verſpürt. Einem ſchrecklichen un⸗ 
terirdiſchen Getdſe folgten Stdße, die noch am 17: 
nicht «aufgehört. batten. Am Morgen des 17. bei 
Tageganbruch erfolgte ein heftiger Stoß, welchem 
20 Minuten darauf ein heftigerer folgte, der 3 Se⸗ 
kunden daukrte. Ein donnerndes Getdſe begleitete 
ihn, zugleich erſchütterten alle Gebäude, augenblicklich 
rzten alle Einwohner bunt durch einander auf die 
Straßen und die freien Plätze. Viele Haͤuſer ſind 
Fark beſchädigt. Auf dem Triumphplatz vor dem 
Thore werden für die Garniſon-Truppen Baracken ge⸗ 
ö baut, Man fuͤrchtete noch weitere Erſchütterungen. 
a * PER eee ere een em 
Paris, den 6. uni Sonnabend Abend hakte 
der Fürft von Zalleyrand eine befondere Audienz bei 
Sr. Mojeſtͤt. — Der General Guilleminont hatte 
eine einſtündige Audienz bei dem Dauphin. 
Der Prinz Leopold von Coburg iſt hier angekommen. 
Mon verſichert, ſagt der Courr. fr., daß eine be⸗ 
deutende Anzahl Pairs die Einfchwärzung der Jsſal⸗ 
ten in. Frankreich afbemlich ang nen werde Ein 
ausgezeichneter Pair wird das Wort führend (der 
Herzog von Fitzjames, ein Abkommung Jakob's II. 
von England.) Ka, e 
So eben iſt eine neue, aus Kroniken und Hand⸗ 
ſchriften geſchopfte Beſchreibung der Bartholomäus⸗ 
nacht oder der ſogenannten Bluthochzeit (im Jahre 
1572, den 24. Auguſt) erſchien en. 2255 
Die griechiſche Goelette Spartiate iſt am 27. Mai 


von der Rhede von Morſeille aue gelaufen; an ih⸗ 


rem Bord befanden 2 55 franzoͤſiſche Offiziere und 
Unteroffiziere, die ſich nach Griechenlond begeben. 
Unter Erſteren befinden ſich der Sohn des General 
Jancy und mehrere Garde⸗ Offiziere. Bei dem Aufzichen 
der Flagge sönte ein allgemeiner Ruf: „Es lebe die 
u . Non 1. 1 
„Der 22. Märzuwar für die Franken in Aleppo 
(Syrien) ein Tag des Schreckens. Tags vorher hatte 
der erſte Dollmetſcher des franzbſiſchen Conſuls drei 
Miſſionarien vor den Beleidigungen eines Scheriffs 
geſchützt. An gedachtem Tage wurden mebrere Fran⸗ 
Ae inſultirt, und als bald nachher ein junger fran⸗ 
ddſiſcher Handlungsdiener, Frane, auf der Straße 


nenſeyn von mehr ols drei Perſonen wird unter⸗ 


Franke hat einen Moslem, einen Emir lodtgeſchla⸗ 
gen!“ Franc wurde von der Menge zum Cabi (Rich⸗ 
ter) geführt; mehr als 4000 Meunſchen 29 0 
feinen Kopf. Der Dollmeticher Wiet eilte zu dem 
erſchrockenen Cadi, der unverzüglich einen heftigen 
Slam: an dem Muſtellim (Vicegouverneur) ausfertigte 
dat dem Poſcho vorgelegt zu werden., _ Mittlerweile 
aber begab; ſich Herr Wiet zu Fuß zu dein Poſcho, 

ders ſogleich erklärte, die, Beſttafung des Franc, wenn 
er ſchuldig ſey, ſtehe dem Conſul zu. Er ließ Herrn 
Wiet durch ſeine Leute nach dem Conſulathauſe be⸗ 
gleiten. Hätte der Paſchg die mindeſte Unentſchloſſen⸗ 
heil gezeigt, ſo batte dieſer Tag allen Europäern das 
Leben koſten konnen. o 
% fi n oi brit an nie b. 
£ e u Der Gourrier ſcherzt Bi 
das Gerücht, daß England ſich gegen Spanten erb 

ten habe, die Summe, welche letzteres an Fraßkreich 
ſchuldig ſey, zu bezahlen, wenn ses die Unabhängig⸗ 
keit ſeiner vormaligen Kolonien anerkennen wolle. 
„Wir ſollen, ſagt ex, Griechenlaud befreien — Colugi⸗ 
dien, befteien — für Epanien, bezahlen — Afrika 
emancſpiren, und würden, waheſcheinlich von Europa 
wacker ausgelacht werden, wenn wir, dieſe und andere 
Maaßregeln vollfuͤhrten, welche die liberale Partei 
freundlichſt als die unfrigen aufſtellt. Wir moͤchten 
wohl fragen, was Spanien für eine Rolle ſpielte, als 
3 eee N 5 a 
Der Oberſt Piſa Cvorm Ad intan 8,6 

. che a 0 fl 1 75 
Ber riff nach Griechen lan odqureifem.,, n.. 
Ju Halford kreignete 116 dor einigen Tagen e 

drolliger Vorfall. In einem Wiethshauſe war die 
Magd geſtorden, und man ließ den Leichen peſtätter 
kemmen, um das Maaß, is, Sarge zu nehnten, 
Man hieß ihn und ſeinen Gehülßen die Treppe hih⸗ 
auf nach dem Zimmer gehen, da, eiche de e ; 
nam lag. Als beide aug, ang, und ven Ma pt 

angelegt haften,, kichtete ſich zu ihrem undeſchreſb⸗ 
lichen Schrecken die vermeinſlichs Todte it die Hohe, 
und fragte in einem ärgerlichen Tone, wo fie we 


195 


ten? Am ganzen Leibe zitternd, Fürzten die 
8 cn 8 e 1 9 
daß die Magd wierer zum Leben gekommen ſeh. Bei 


mäherer Erklärung ergab es ſich, daß fie im Schlaf: 
zimmer der Wfa die der Ace Vet 
halte, geweſen waren... . 
Der berüchtigte Hunt giebt durch ſeine komiſche 
Eryſthaftigkeit, mit der er ſich um die Stelle eines 
Patlamentsgliedes, 4 bewirbt, den Eng⸗ 
ländern viel Stoff zum Lachen. In eigem vierſpän—⸗ 


Wagen kam er in Taunton an, von 3 bis 
ee ee umgeben; er zeigte an, daß er 
ch bis auf das Acußerſte halten werde. Als ihn Jemand 

agte, ob er den Wäblern die Stiefel putzen wolle? 

atwortete er, daß er ſich ſeines Gewerbes nicht ſchame, 
vielmehr recht herzlich wünſche, daß alle arme Enge 
länder ſich reichlich die Sliefelwichſe gratis anſchaffen 
könnten; übrigens ſeyen feine Mitbewerber nicht ein⸗ 
mal fo weiß. als er. Wenn er (Hunt) Schwarzes 
verkaufe, fo. handele der eine Concurrent Dickinſon 
mit Schwarzen (er iſt Beſitzer von Negern in Weſt⸗ 
indien), und der andere, Lethbridge, ſitze fo lief in der 
Dintenflafche der rotten borouglis (verfallenen Bur⸗ 
gen mit dem Wahlrecht). Auf eine andere Anfrage, 
was er denn eigentlich im Parlament zu thun ge⸗ 
denke? antwortete er: „Nun, wenn ich auch gar 
nichts thue, thue ich noch eben ſo viel, als die mei⸗ 
ſten, die darin fügen + ne 
Durch eine Gas» Erplofion find neulich in einer 
Kohlengrube don Newcaſtle dreißig Menſchen ums 
Leben gekommen. 

Ein ſo eben erſchienener Roman ter verſtorbenen 
Miſtreß Radcliffe, Gaſton von Blondeville benannt, 
findet vielen Beifall. Die Szene dieſer Handlung 
iſt das Schloß Kenilworth, aber die Begebenheiten 
fallen um etwa viertehalb Jahrhunderte früher, als 
in dem Roman dieſes Namens von Walter Scott. 

g XR u ß li an d. 
St. Petersburg, den 3. Juni. Am Freitage 
den 26. Mal um halb 8 Uhr Nachmittags wurde 
Ihro Kaiferl. Hoh., die Gloßfürſtia Helena Pawlowna, 
in Moskwa von einer Tochter, der Großfürſtin Elifas 
beth Michallowaa, glücklich entbunden. Um halb 
2 Uhr in der Nacht auf den 30. verkündeten 101 Ka⸗ 


nonenſchöſſe von der Peters Pauls: Feftung das frohe 


Ereigniß den Einwohnern dieſer Reſidenz, und gewiß 
find. bei dem Rufe des Geſchuͤtzes manche ſtille Ges 

ete zum Himmel emporgeſtiegen, daß dem hohen 
Nate baute in den Tagen der Trauer auch Freuden⸗ 
ſterne aufgehen mochten, und frohe Ahnung ſieht in 
der neugeborenen Eliſabeth eine kröſtende Erinnerung 
an ihre verklärte erhabene Namensſchweſter. — Abends 
war die Reſidenz erleuchtet. um x. Juni wurde für 
die glückliche Entbindung der Großfürſtin zuerſt ein 
Danfgebet in allen Kirchen gehalten und darauf ein 
allgemeines in der Kaſanſchen Kathedrale, mit Zus 
ziehung der geſammten hieſigen Geiſtlichkeit. Das 
en den ganzen Tag. — Zur Freu⸗ 
denbezeugung über die Geburt der Großfurſtin Eliſa⸗ 
beth Michailowna, Kaiſerl. Hoheit, wurde befohlen, 
die Trauer auf 3 Tage, vom 30. Mai an gerechnet, 


aufzuheben. 

Es iſt hier die Kunde von der erſten günftigen Er⸗ 

f g der Pforte, in Exwiederung auf die an die⸗ 
"Geh Skiten Rußlands geſtellten Lathegoriſchen 


Aufforderungen, angekommen, und von St. Majeſtaͤt 


dem Kaiſer mit vollkommenſter Zufriedenheit aufge⸗ 
nommen worden. 


n i n 
Ueber die letzten Augenblicke unſerer Kaiſerin Elis 


ſabeth konnen wir noch Folgendes mittheilen: Seht 
leidend und ermattet trafen Ihro Majeſtaͤt am 15 
Abends in Beleff eln, nachdem ſchon in den vorher⸗ 
gehenden Tagen die Erſchöpfung fortwährend zug 

nommen hatte. Die Kaiſetin unterhielt ſich Abends 
noch mit ihrem Arzte, und klagte nur über Schwäche 
und Ermüdung. Mehrmals in der Nacht nahm ſie 
Arzneien der Kammerfrau; ſie wollte jedoch, daß 
weder dieſe noch der Arzt, der in der Nähe blieb, 
im Zimmer verweile, um ungeſtörter der Ruhe genie⸗ 


gen zu können. Morgens gegen 4 Uhr ließ die Kal⸗ | 


ſerin ſich nochmals Arznei reichen, und ſchlummerte 
wieder ein. Als gegen 6 Uhr die Kammerftau mehr⸗ 
mals das Zimmer betreten, und die Gebicterin forte 
während ſchlafend gefunden hatte, rief ſie aus dem 
Nebenzimmer den Arzt herbei; — die Stunde der 
Erlöfung hatte geſchlagen; ſanft war der Engel des 
Todes erſchienen, und die edle Fürſtin war hinüber⸗ 
geſchlummert. 2 

Die Ueberreſte der Kaiſerin Eliſabeth ſollen, wie 
man verſichert, mit derſelben Ceremonie wie die des 
Kaiſers Alexander, durch Moskau nach St. Peters⸗ 
burg gebracht werden. . 440 
Am 26. Mai ſtarb die Gemahlin des engliſchen 
Botſchafters am hieſigen Hofe, Lady Strangford, nach 
einer ſchweren Krankheit, die eine Folge der im Win⸗ 
tet und bei hoher Schwangerſchaft hieher gemachten 
See ſeiſe war. Die Verblichene zählte noch nicht 38 
Jahr und hinterläßt 7 Kinder, von denen das jüngfte 
erſt 6 Monate alt iſt. 

Unſere Hauptſtadt fährt fort, in ihrem Wachsthume 
den raſchen Gang zu nehmen, wodurch fie binnen 


weniger als hundert Jabren aus einem Fiſcherdorfe 
zu dem Range der ſchoͤnſten Stadt der Erde erhoben 


worden iſt. Eine Abweſenheit von wenigen Mona⸗ 
ten iſt hinreichend, daß der Reiſende bei feiner Wie⸗ 
derkeht ſich nicht mehr zurecht finder Paläſte und 


oͤffentliche Gebäude, die er noch nicht im Beginnen 


ſah, ſtehen wie durch Zauberei fertig vor ihm. Eine 
Maſſe Häuſer, von denen einige ein ungeheures Ver⸗ 
nidgen bekunden und zum Zeugniß der nuͤtzlichen Rich⸗ 


tung dienen, welche die großen-Kapitatien bei uns 


nehmen, füllen mehr und mehr die in dem Adimira⸗ 
l ä“s- Viertel noch übrigen Lücken; anderen: Häusern 
wird ein neues Stockwerk aufgeſetzt, und überall ges 


r icht die eifrige Bewerbung der Miether, welche ſich 


beeilen, die neuen Gebäude, noch ehe fie vollendet 
ſind, zu bevölkern, zur Beſchleunigung und Vermeh⸗ 
rung der Arbeiten. Während ſolchergeſtalt der Mits 


telpunkt der Stadt von Tägt zu Toge mehr Dichte 
heit und Glanz erhält, offen a able 


kreiſe der Stadt eine ähnliche Thätigkeit und vergrds 
bert die Ausdehnung St. Petersburgs durch Vermeh⸗ 
tung der Londhaͤuſer, ja man moͤchte ſagen, daß ſelbſt 
die Drongſale dort am Ende eine Verbeſſerung bers 
beigefübrt haben. So hat z. B. das Dorf Miolskoe 
an der Tſchervaig⸗Relſchka, einer der Olte, die bei 
den Einwohnern St. Petersburgs in der ſchbaſten Jahr 
reszeſt am meiſten beliebt find, ſeit der Ueberſchwem⸗ 
mung von 1824 ſehr gewonnen. 
Die Ac beiten zur Anlegung von Heerſtroßen an der 
üdküſte der Krim werden eifrigſt fortgeſetzt. Ein 
ataillon Infanterie iſt mit dieſen Arbeiten beſchaͤfugt. 
Türkei und Griechenland. 
ueber die Motive, welche die Pforte veranlaßt ha⸗ 
ben, die bekannte, den Reklamationen Rußlands ſo 
vollkommen entſprechende Antwort zu erthellen⸗ erz 
fährt man folgendes Nähere aus guter Quelle: Zwei⸗ 
felsohne Hatten die dringenden Vorstellungen des Dar 
ton von Ottenfels über die unerläßliche Nothwen⸗ 
digkeit, Rußland jeden Vorwand zu offenen Feindſe⸗ 
ligkeiten zu entziehen, die Wege bereits gebahut. Als 
ein, waren auch die Minifter der Pforte überzeugt, 
daß man den Umſtänden nachgeben muͤſſe, ſo hatten 
ſie es doch nicht wagen durfen, hiernach ihr Beneh⸗ 
men zu modifiziren, wäre nicht die Eroberung Miſſo⸗ 
unghes rechtzeitig erfolgt, um die Muſelmänner, und 
vornehmlich die Janitſcharen, einer Erklärung geneigt 
zu machen, welche, wenn ſchon von der geſunden 
Politik dringend geboten, fo wenig der Exaltation ei⸗ 
nes fanatiſchen Poͤbels entſprach. Dieſer Sieg der 
damaniſchen Waffen hatte jedoch die Gemüther etwos 
berubigt, und das türkiſche Miniſterium beeilte ſich 
um ſo mehr, dieſe Stimmung einer Menge, deren 
Aufbrouſen ziemlich ſchwer zu bezähmen iſt, zu benutzen, 
da bei allen, denſelben Gegenſtand betreffenden frü⸗ 
heren Unterhandlungen mit den Geſandten der chriſt⸗ 
lichen Mächte, es ſich immer auf die unüberſteiglichen 
Hinderniſſe berufen hatte, einen Aus bruch zu verhüten, 
den unfehlbar eine der volksthümlichen Meinung jo 
entgegengeſetzte Politik hervorrufen würde. — Zu die⸗ 
fer naͤmlichen Epoche etwa traf auch zu Konſtantino⸗ 
pel der von Wien abgeſchickte känſerl. dſterr. Haupt⸗ 
mann, Graf von Wimpfen, ein, der dem dſterr. In⸗ 
ternuntius den gemeſſenſten Befehl üderbracht haben 
ſoll, der hohen Pforte zu erklären, daß, wofern ſie 
ſich nicht zu einem Abkommen mit Rußland ber alle 
Punkte, woran daſſelbe die Erhaltung des Friedens 
Inupfe, verſtehen möchte, Oeſterreich, ſowohl fur die 
Gegenwart als für die Zukunft, keinerlei weitere Da⸗ 
zwiſchenkunft werde eintreten loſſen, die den osmani⸗ 
ſchen Intereſſen auch nur im mindeſten günſtig feyn konne. 
Man fügt hinzu, Hr. v. Ottenfels ſey, in Folge feiner 
Inſtruktion, angewieſen worden, ſogar die Drohung: zu 
Außern, Oeſterreich werde, falls ſich Rußland durch Die 
witderholte Weigerung der Pforte, ſeinen Forderun⸗ 


gen zu genügen, veranlaßt fände, die Moldau un 

Wallache zu beſetzen, einige Grenzeiſteikte der on 
Ungarn ſtößende n gürkiſchen Provinzen ebenfalls in 
militairiſchen Beſitz nehmen laſſen , da ſeine geogra⸗ 
phiſch⸗ politiſche Lage es ibm uicht geſtatte, bei einer 
Erweiterung des ruſſiſchen Grenzeordous als gleichgüͤl⸗ 
liger Zuſchauer zu beharren, ohne darauf Bedacht zu 
nehmen, den ſeinigen ebenfalls weiter hinauszurücken. 
Gegentheils ſoll der Juternuntius ermächtigt worden 
ſeyn, der Pforte die Verſicherung jener Garantien der 
Integrität ihres Gebiets zu erneuern, welche Europa 
ouf dem Wiener Congretz ausſproch, und die der heie 
lige Bund durch das von ihm auf aeſt⸗lite conſervatoriſche 


Prinzip implieite zu conſecriren ſcheint. — Man hat Ue⸗ 


ſache zu glauben, daß, in dieſen enıf@eidenden Augen 
blicken, der k. großbrſtanniſche Botſchofter zu Konſtan⸗ 
tinopel feine Bemühungen mit denen des kaiſerl. öſter⸗ 
reichiſchen, Juternuntius ‚vereinigt hat, um das türkis 
ſche Kabinet von der Dringlichkeit zu überzeugen, den 
Reklamationen Rußlands nachzugeben, ſo wie man 
denn endlich, nach gewiſſen, das Grpräge der Glaub⸗ 
twürdigkeit an ſich tragenden Angaben, gar ſebr in 
Zweifel ziehen muß, ob Sir Stratford⸗Canniog's Ver⸗ 
wendung zu Gunſten der Griechen jemals bezeweckt 
habe, eine vollſtändige Emancſpation für dieſe heroi⸗ 
ſche Nation auszuwirken. 14 05 
Trieſt, den 1. Juni. Nachrichten aus Corfu vom 
20. Mai zufolge, befand ſich Ibrahim Paſcha forte 
während in Patras, und erwartete dort angeblich die 
aus den Dardanellen ausgelaufene Expedition des 
Ibrahim Bey, um weitere Operationen zu unterneh⸗ 
men. Man ſah dieſes als einen Beweis der Größe 
ſeines bei Miſſolunghi erlittenen Verluſtes an, wor 
durch er vorläufig auf die Defenſive beſchränkt wurde, 
und die Griechen Zeit gewinnen, Napoli di Romania 
ſowohl in beſſern Vertheidigungsſtand zu ſetzen, ols 
mit Lebensmitteln zu verſehen. Eine aus Alexondrien 
ihm zugeſchickte Convoy, von 14 Transportſchiffen 
mit Munition und Lebensmitteln, (ol einem Gerücht 
zufolge in den Gewaͤſſern von Hydro dem Miaulis 
in die Hände gefallen und zur Verprobiantirung von 
Napoli verwendet worden ſeyn. — Der Kapudan 
Paſcha war am 10, Mai bereitd in den Gewäſſern 
1 „ — 15 3 des Ibrahim Bey 
an ſich zu ziehen. In Hydra ruſtete fi g 
Gigenwehr. on 7 5 5 RE nu 5 
et ge e Ki 
lin. Dos landwirthſchaftliche Publikum 
jetzt, dei dem Eintritt des Wollmarktes, in a 
felhafter Erwartung der Dinge, die da kommen fols 
len, und äogſtlich fragt man nach den Berichten, die 
auß den Orten, wo er bereits angefangen hat, eins 
gegangen ſeyn kdunen. In Schweidnitz find aus 
der Umgegend ohngefähr 1400 Centner 
erdimaine, mittel und mittelfeine Wolle, bon feiner 


Wolle Hingegen’ nur einige kleine Poften zu Kauf ge⸗ 
bracht worden, faſt n von Bauergükern, 
nicht aus großen Schäfereien herſtammend. Obſchon 
mehtere Ränfer: aus den weſtphäliſchen Fabeikſtädten 
und auch inländiſche Fodrikonten ſich zum Markte 
eingefunden hatten, ſo iſt doch der Abſatz nur ſehr 
gering geweſen, und ein größer Theil der ousgebote⸗ 
nen Wolle iſt unverkauft wieder abgefahren wor⸗ 
den, weil die Verkaͤufer auf dem Breslauer Markt 
beſſere Preiſe gewärtigen: (Leider iſt dieſe gef 
nicht erfünt worden“) Mittekwolle iſt wit 40 bis 
Thlr. füc den Cenkner bezahlt worden, die ordinaſre 
Wolle aber hat nicht mehr als 32 bis 40 Thlr. pro 
Centner gegoltenrn n \ 
Breslau. Zu dem diesjährigen Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markte find auf den hieſigen drei Waggen 11,946 Cır, 
28 Pfo., mithin gegen den vorigen Frühjahrs: Wolf: 
markt 665 Etr. 46 Pfd. weniger adgtwogen Wordenz 
zu Markte ſind dagegen gebracht? circa 34/00 Ct, , 
und von dieſen ohagefähr 38,000 Ctt. verkauft. Die 
unverkauft gebliebenen Wollen ſind gebßtentheſſs fein 
veredelte. Wie diel von denſelben gegen Dorlehns; 
nahme bier theils bei dem Comptolt der Koͤniglichen 
Serhandlung; theils bei der General- Landſchaft, (heile 
bei kaufmänniſchen Häuſern pfandwelſtedeponirt wor: 
den ift, läßt ſich bis jetze noch nicht genau chberſehen, 
da dieſe Geſchäfte, wie zum Theil auch ſelbſt die Kauf⸗ 
geſchaͤfte, noch fortdauern. Gegen 3000 Ctr. der uns 
verkauften Wollen ſind von den Eigenthümern wie⸗ 
der, theils nach ihren Gütern, theils nach andern 
Märkten abgeführt worden. Von der verkauften 
Wolle find. bereits zu Lande verendet 73,120. Ete. 
und zu 9 16,960 Ein Die Preiſe gigen die 
vorjährigen find, nach einem allgemeinen Durchſchnitt, 
um 324 pCt. gewichen, und ſtanden ſolche 117 bis 
30 Rthlr. re DIEB 810 
Der immerwährende Regen hat in der Gegend von 
Krakau vielen Schaden angerichtet z. beſonders Find 
alle Ländereien, welche an der Welchſel⸗ liegen, auf 
viele Jahre verwüſtet. Dus Getreide iſt fort Kurzem 
ſehr geſtiegen. Ein Fronzoſe, welcher dort ſelt einigen 
Monaten faſt allen Weizen ummeinen geringen Preis 
aufgekauft hat, verdient eine große Summe. Der 
neu eingerichtete Wollmarkt iſt ſehr unbedeutend and: 
gefallen; es waren aur gegen 200 Ctr. ausgeſtellt, 
wovon nur wenig und zu geringen n 
wurde. Der Ueberreſt fe zum Wollmarkt nach Bres⸗ 
Manger. e ene Bott. eee 
Die am 27. und 284 b. M. bei ber berunubtem Di⸗ 
ligence von Wien nach Prag abhanden geweſenen 
Briefe (beſtebend in einem Poſt⸗ Felleiſen unt cixca 
6000 Briefen) ſind zwiſchen Stockerau und Enzers⸗ 
dorf gefunden, und beider k. k. Poſt⸗Dirtktion in 
Wien wieder eingebracht worden 1 
Am 25. Mai beging die klathollſche Gemeinde zu 
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Kochen das Frohnleichnamsfeſt durch eine feierliche 
Prozeſſton, welcher auch Ihre berzogl. Durch lauchten 
mit Ihrem geſammten Hofſtaate in der größten Galla 
folgten? a e eee ee eee 
In Meiningen müſſen in Zukunft 2 Thaler von 
jedem uondtbigen Hunde bezahlt werden 
In einer Schulanſtalt für Mädchen zu Nordhauſen 
ſind unter 36 wöchentlichen Lehrſtunden zwölf Tanze 
und zwei Religionsſtunden. Wonach ſich her 
rathsluſtige Manner, weng ſie Tänzerinnen fuer, 
zu achten haben, Nn, Mee e, e se 
N ET eee, ee 
Sar Griechen freun de. 
Unter den Subferibenten für die Griechen in Mun⸗ 
chen ſteht auch ein großmüthiger Unterzeichner mit 
dieſen Worten: „Ein alter Freund Griechenlands 
zwanzig tauſend Gulden in zehn monatlichen Friſten, 
jede mit 200 Gulden, die erſte jetzt gleich.“ 
Am 3. Juni wurde in Bohffet ein Konzert für dit 
Grlechen gegeben Es waren 2500 Einlaßkarten (zu 
3 Gulden) ausgegeben. Der Saal war geſchmack⸗ 
voll und mit paſſenden Verzierungen ausgeſchmückt, 
Zu beiden Seiten ſah man eine Reihe von.an: fen 
Trophäen mit den Namen der vornehmſten Helden 
des neuen Hellas. Die Ouverture zur Olympfa er 
öffnete das Konzert, welches mehrere ausgezeichnete 
Dilettanten durch ihre wirkſame Theilnahme verhern 
lichten. Fünf und zwanzig junge Damen ‚fangen: den 
Chor der Barden, von eilf Harfen begleitet. Zwi⸗ 
en der erſten und zweiten Abtheilung gingen dit 
zwölf jungen Harfe niſtinnen, eine jede von einem 
Familienvater begleitet, durch den Saal und kollek 
tirten. Ein Spanier gab eine ganze Handvoll Golde 
ſtucke. Dieſe Kollekte belief ſich auf 800 Gulden. 
Die Verſommlung war glänzend und zahlreich. 
Die zweite Leglon der Pariſer Nationalgarde hat 
‚eine Subſcription eröffnet, um deu Griechen eint 
Koanioireszus ſchen ken. % 14% 
Die Kollekte der 37 für die Griechen ſammelnden 
Mar ſer Damen hat bis dato gyobız Fr. . Se 
eingebracht. “Mater den Sammlerinnen befinden ſi 
4 Herzoginnen (de Cazes, Dolberg, Broglie, Botz 
ſano), 4 Marquiſinnen (Marmier, Praslin, Dalma⸗ 
tien, Chabrillant), und 4 Graͤfinnen (Regnault von 
Saint-Jean d' Augely, de lo Roche faucould, Laſtty⸗ 
We, Desroys aun an ee an Na n e 
Aus Stockholm wird unter dem 30. Mai gemeldet: 
„Es weiſet ſich l jetzt aus, duß es Graf Dronhjelnt, 
Lieut. beim konigl. Sees urtilleriesCorps, geweſen, wel⸗ 
cher den erſten Aufruf in Schweden zur Unterſtützung 
der Griechen an das Publikum erlaſſen hat. Mit den 
Unterzelchnungen im Jnlande kann das Ganze bereits 
auf 20,000 Athlr. Banco angeſchlagen werden. Die 
ehrwuͤrdige konigle Prinzeſſin Sophia Albertine, vor⸗ 
mals Uebtiſſin don Quedlinburg, hat ſich an die Spitze 


3 \ 
einer unter den Frauen Schwedens erbifneten; Müters 
zeichnung zu demſelben ſchönen Zweck geſtellt. Gleich 
am Tage, nachdem ſich der griechiſche Aus ſchuß ges 
bildet hatie, geſchah ein Antrag an einen ausläudi⸗ 

en Agenten bieſelbſt, welcher 30 Kanonen bei einer 
ſchwediſchen Sluͤckgießerei beſtellt batte, davon gegen 
einen Geldvortheil obzuſtehen. Dos Anerbieten würde 
angenommen und die in Rede, ſtehenden Kanonen 
werden Schweden nicht verlaſſen.“ 


Erſter Beribt des hieſigen Vereins zur 
Uaterſtützung der nothleidend en Chriften, 
8 In Griechenland. 
In der am öten d. M. gehaltenen Veiſammlung 
ſſt beſchloſſen worden, über den E folg unjerer Der 
mühungen den theilnehmenden Wohlthätern und dem 
Publikum überhaupt Bericht zu erſtatten. Nach den 
in dieſer Zeitung Nr. 38., 39. , 41., 43., 45. einzeln 
nachgewieſenen Beiträgen von Nr. 1. bis mit 162. 
and unſere Einnahme in 11 Fr. d'or, 4 Dukaten, 

1 Gold mönze drei Dukaten ſchwer, 1 Paar Beillant⸗ 
Obteingen, und 450 Riblr. 17 Sar. 6 Pf. Cour. — 
ach reiflicher Erwägung aller öffentlich und peipa⸗ 
im ausgeſprochenen, uns bekannt gewordenen, abs 
weichenden und übereinſtimmenden Anſichten, iſt dieſe 
Summe, mit Ausnahme der die runde, Summe über⸗ 
eigenden 17 Sgr., 6 Pf, dem Breslauer Haupte 
. nlarsgchen: worden, um dieſelbe nach Umſetzung 
des Goldes und der Pretioſen in bagrem Gelde nach 
Griechenland zu befördern, auf demſelben Wege, als 
er bei ſeinen eigenen Beiträgen für dienlich erachten 


wird. Die Quittung des Herrn Geb. Com 
Rath Eichborn . Ay Häns 
den. — Wir hoffen hiebei, daß auch die uns vers 
trauſenden Wohlthaͤter unſerer Sei en Brüder in 
Gtiechenland das wohlbegröndete Vertrauen theilen 
werden, welches wir in die umſichtige Thaͤtlgkeit des 
eslauer Vereins ſetzen. Wir ſind zugleich der ges 
wiſſen Ueberzeugung, daß eben ſo, wie«biäber Stadt 
und Unigegend. reichlich beigeſteuert hat zu dieſem 
edlen Zweck, auch in Zukunft es wenigſtens an ein⸗ 
zelnen Beiträgen der Begkterteren nicht fehlen wird, 
indem die Nolh der Unglücklichen, für welche allein 
weir ſommeln, wohl noch lange fortdauern wird. — 
Wer wahrhaft barmherzig des. Näcpſten Elend zu 
ndern ſtrebt, achtet gewiß nicht des thörſchten Ger 
chwätzes, daß es jetzt doch nichts helfe; er vertraut 
der Zuſage. dan Sr rs der Schickſole 
des Einzelnen und der Bölkef, daß der Herr das 
bt lieb hat und feine Heiligen nicht verläffet, und 
daB, fo du errelteſt den Armen, der da ſchreiet, und 
on Waiſen, der keinen Helfer hat, über dich kommt 
der egen dep, der verderben ſolltee. 7 
Liegnitz, den 13. Juni 1826. b 3 
Lehn mann. Müller. Schultze, 


Wobl tätigkeit. Vem 6. bis 13. Jun iſt 
ferner für die nothleidenden Chriſten in Griewenland ; 
eingekommen : 163) von der Gemeinde in Tentſchel 
6, Rthlr. 15 Sgr. 3 16g) von H. Paoſtor Feige daf. 
3. Rihle,; 165) von einer Ungen. 10 Sgr.; 166) 
von Gnadenberg, für den Steindruck von Kangris 
36 Exemplare, 6 Rthlr.; 167) von ebendaher noch 
Beitrag 2 Rthle,; 168) von verſchiedenen zur Pas 
rochit G oß⸗Tinz gehörigen Dorfgemeinden 16 Rthlr. 
16 Sgr., 1 Pf. 169) von einem Ungen. 3 Rthlr.; 
170) von ehem Ungen. 2 Rihlt.; 171) b. d. zwei⸗ 
ten Abth, der dritten u, b. d. vier en Klaſſe der Aka⸗ 
demie 7 Kyle, 3 172) ven H. R. S. S. 2 Rthlr.; 
173) von H. R. C. Rihlt.; fra) vr einem Ungen. 
20 Sgr.; 175) Beitrag fur den Monat Juni von 
einem Ungen. 1 Rihlr.; 176) von einer Ungenann⸗ 
ten 1. Rthlr.; 1729 Beitrag für den Monat Mai 
von der zweiten Klaſſe der Akademie 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
178) Bkutag für den Monat Juni von P. D. S. 
7 . — Summe pon 103. bis mit 178.: 54 Nihlr. 
14 Sgr. 1 Pf. Couraßt. — Hauptſumme von 
Ni. 1. bis mit 178. in, Goloe 11 Fr. d'or, 7 Dies 
katen; in Cour.; 505 Rihli, 1 Sgr. 7 Pf. — Kaſ⸗ 
ſenbeſtand: 55, Ruhl. 1 Sgr. 7, Pf. Coucant. 
„Liegnitz, den, 13. June. M 
Literariſche Anzeige. * 
In der Buchhandlung von G. W. Leonhardt zu 
Liegnitz ſind nachbenaunte böthſt wichtige Schriften 
aide 2 1 Se re = 
Die katholiſche Kirche. Schleſiens, dargeſtellt von 
einem katholiſchen Geiſtlichen, nebſt einem Ans 
hangen enthaltendgeinige Wünſche eines vieljäh⸗ 
ee md ER 20 Sgr. 


Demagogie der Jeſuiten, durch die Urtheile ausge⸗ 


zeichneter Perſonen und die eigenen Schriften 
und Handlungen der Ordensglieder bewieſen, 

von Otto v. Deppen. 1 Rthlr. 
Die Anklogen der Stunden der Andacht, geprüft 
en bind gewürdigt von einem Freunde ihres Ver⸗ 
an Taſſers. FF 5 Sar⸗ 
Kunſtanzeig e. Der Uaterzeichnete iſt mit dem 
Verkouf des zum Beſten der nothleidenden Chriſten 
5 re 5 71 ee 3 in 2 55 
bergusgegebenen Kupfefſtiches, in Linien: Manier os 
lioGebße, enge e Bilnifes Jeſu Chriſti, 
Der niedrigſte, Preis iſt 20 Sgr.; ein eingerahmies 


Si ae icht bei Herrn Buchhändler Leon⸗ 


geſtelt. Liegnitz, den 15. Juni 1826. 
Der Profeffor Dr. Schultze. 


Dekan nimach un gen. 


hardt au 
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Zinſen⸗ Auszahlung. Denen reſp. Inhabern 
es Dan 


hieſiger Stadt «Obligationen; wird h 


gemocht, wie die bis incl. Johannis c. davon rück⸗ 
eee Jateteſſen den 29. und 30. d. Mes. in 

r Magiſtrats⸗Seſſſons⸗Stude Vor z und Na che 
mittags Werden ausgezahlty und die ſich nicht Mel⸗ 
denden bis zum nächſten Termin verwieſen werden, 
© ee a ENTER TE 
Die ſtadtiſche Shuldens TilgungssCommiflton. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 

An den Gärtner Buk in Niesky. . . 
Ei — Oberamtm. Ridel in Radfhäg pr. Koͤben. 
Liegnitz, den 15. Juni 1826. i 
bnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Auktions⸗Fortſetzung. Montag Vormit⸗ 
tag um 9 Uhr, und die folgenden Vormittage, wird 
die Auktion von Schnittwaaren, Weſten, Sommer⸗ 
zeugen, Cambrays, Caſimirs, Nankings, Haldtüchern, 
Tuchen u. ſ. w. fortgeſetzt! 2 1 1 
Liegnitz, den 16. Juni 1826. Waldo w. 
. Auktions ⸗Anzelg t. Donnerstog den 22. 
b. Mis., Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in der 
Mohuung des Herrn Regierungs⸗Rach Fiſcher 
( Frauengaſſe im zten Viertel) eine Partie Möbeln, 
Haus geräth, Uhren, Zeichnentiſche, Reißbtetter, Kupfer⸗ 
ſtiche, Bucher, nebft verſchledenen andern Sachen, 

are Zahlung in Courant verſteinern. 

Liegnitz, den 16; Juni 1826. Waldow. 
ae e ſind vier felte, mit Getreide ge⸗ 
maͤſtete Ochſen, in der Scholtiſey zu Pfaffen⸗ 
dorf bei Liegni gz ae 

Anzeige. Unterzeichnete empfiehlt ſich zur ge⸗ 
neigten Abnahme mit allen Sorten ordingtren, mit⸗ 
teln und ganz feinen Daunen, geriſſenen und ganzen 
Federn, desgleichen Ruuffedern, ſo wie auch neuen 
fertigen Betten. Die billigſte Bedienung verſpricht 
ergebenſt E. Stanelli, 

. wohnhaft Sporgaſſe No. 231. 
Liegnitz, den 16. Juni 1826. Run - 
Mnerbiefen: Ich reife den 23. dieſes Monats 
nach Dresden. Da ich mehrere Perſonen um ein 
Billiges mitzunehmen mich erbiete, ſo zeige ich dies 
einem werthen Publiko hiermit ergebeuft an. 
Diegnitz, den 16. Juni 1826. Verw. Hebig⸗ 
Verloren. Am 9. dieſes habe ich in Liegnitz 
oder suf dem Wege von da nach Barſchdorf ein Hy⸗ 

e 20 Mthlr. quittirt, auf die 

ömnierfehen Kinder lautend, welches in einem weis 
ßen Tüchel mit rothem Rande gewickelt war, verloren. 
Der rebliche Finder wird gebeten, ſolches bei dem 
Agent Hen. Ruprecht zu Liegnitz gegen eine billige 
Belohnung abzugeben. 8 
5 Zins, den 16. Juni 186. 


Tinz, Zei 
Johann Gotiftied Berg er. 


Anzeige. Eine vorzuͤgliche Sorte Eis, das Glas 
zu 3 Sgr., iſt von heute an und alle folgende Tage 
bei dem Unterzeichneten zu erhalten. 
Liegnitz, den 17. Juni 1826. C. Parceller. 
Anzeige. Vor nieinem Adzuge aus Schlau ph ef 
halte ich in el 2 Walkk Adel = 1 
hochgeehtten Gönnern aus Llegnitz, Jauer und 
Goldberg, und der Umgegend, meinen verbind? 
lichſten Dank für Ihren mir feither geſchenkten Bee 
ſuch hiermit öffentlich abzuſtatten. Zugleich verbinde 
ich die Anzeige, daß ich künftigen Montag, als den 
10. dieſes, noch ein Konzert, ausgeführk von dem 
Horniſten⸗Chor des Füſilier⸗Botaillons 7ten Zufantes 
tie- Regiments, halten werde (wenn es anders die 
Witterung erlaubt), wozu ich alle hochgeehrte Gone 
ner nochmals ganz ergebenſt einlade. Be 
Schlauphof, den 15. Juni 1506, 

3 Wolter, Pachtbrouer. 

Erklärung. Die von mehreren Perfonen ver 
breitete Sage, daß eine gewiſſe Perſon ſich bei mir 
ein Stuck Band von 20 Ellen unrechtmäßiger Weiſt 
zugeeignet habe, erklaͤre ich hiermit für unwahr. 
Liegnitz, den 16. Juni 1826. rd 

I e enn J. Beer ſel. Wittwe. 
Zu vermiethen. In No. 479. auf der Frauen 
gaſſe ſind 4 Stuben nebſt Alkoven, FE 


Keller und Kammern, wie auch vorn heraus o 
ebener Erde eine Stube — ſowohl im Gonzen als 
auch getheilt — zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
Liegnitz, den 16. Juni 1826. Molin ao. 
8 — — — — — — 
Geld- Cours von Breslau. 


15 f in Pr. Courant 
vom 14. Juni 1826. 

Mi En Teens, van Briefe Gel 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 971 
dito Kaiserl, dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd'or - 12724 
dito ] Poln. Courant 4 | . 
dito Banco- Obligations nn 9 93 
dito Staats-Schuld- Scheine 821 
dito © Wiener 5 pr. C. Obligations] 933 — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheinef 428 41 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. * | 43 

5 dito v. 50 Rt. — 43 
Posener Pſandbrieſe 90 90 
2 . Discönto a ir > f * | 78 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegn ; 

den 16. Juni 1826. Se 


2 N m Ten 6. 5 N 8 dri 2 
2 bernd e. B. Tr, 2. t e {er 5 2 
Sad Westen | 2 8. . 
x et 


1. 2 * 


Oerſte — 7 22 
Hess 4 4 


